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gival recessions: A case series with 1 to 
5-year follow-up” – erschienen im In-
ternational Poster Journal 2013, Volu-
me 15, No. 4, Poster 737 am 15. Dezem-
ber 2013.

Der von der Kurt Kaltenbach Stif-
tung ausgelobte Dental Education 
Award verzeichnet in diesem Jahr nur 
einen Preisträger. Den mit 5.000 Euro 
dotierten ersten Preis holte die Arbeits-
gruppe aus dem Carolinum Zahnärzt-
liches Universitäts-Institut GmbH der 
Goethe-Universität Frankfurt am Main. 
Fünf Oberärzte aller Polikliniken, ein 
Vertreter der Fachgruppe und zwei 

nichtzahnärztliche Mitarbeiter unter 
der Leitung von PD Dr. Susanne Gerhardt-

Szép (Abb. 2, Master of Medical Educati-
on) gehören zu den glücklichen Gewin-
nern. Titel der Arbeit ist die „Interdiszi-
plinäre Curriculumskartierung der 
Frankfurter Zahnmedizinischen Ausbil-
dung anlehnend an den NKLZ“. Die Au-
toren sind: Jan Tent (1, Abb. 2), Dr. Silvia 

Brandt (2, Abb. 2), Lars Kandsperger (2, 
Abb. 2), Prof. Dr. Constantin Landes (3), 
vertreten durch Sebastian H. Höfer (3, 
Abb. 2), Dr. Tobias Locher (4, Abb. 2), Dr. 
Beate Schacher (5, Abb. 2), Britta Schwalm 

(6, Abb. 2), Dr. Alexander Uhse (7, Abb. 

2), PD Dr. Susanne Gerhardt-Szép (8, Abb. 
2) mit ihren jeweiligen Zugehörigkeiten: 
1=Vertreter Fachgruppe Zahnmedizin; 
2=Zahnärztliche Prothetik; 3=Mund-, 
Kiefer- und Plastische Gesichtschirurgie; 
4=Zahnärztliche Chirurgie und Implan-
tologie; 5=Parodontologie; 6=Expertin 
für neue Lerntechnologien (ENLT), Lan-
gen; 7=Kieferorthopädie und 8=Zahner-
haltungskunde.

Der mit 10.000 Euro höchst dotierte 
Wissenschaftliche Preis der DGZMK, der 
Miller-Preis, wurde in diesem Jahr nicht 
vergeben.  

M. Brakel, Düsseldorf
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Neue Argumente für  
interdisziplinäre Prävention  
im Rahmen der Qualitäts-  
und Imagedebatte
Rund 3.400 Besucher beim Kongress „Individualisierte Zahnmedizin  
Interdisziplinär – Präventionsorientierte Therapiekonzepte“ und Deutschen 
Zahnärztetag 2014 in Frankfurt 

Der Kongress „Individualisierte 
Zahnmedizin Interdisziplinär – 

Präventionsorientierte Therapiekonzep-
te“ zum Deutschen Zahnärztetag 2014 
in Frankfurt darf im Rückblick als der be-
redte und breitgefächerte Beitrag der 
Wissenschaft zur „Mundgesundheit 
und Prävention im Rahmen der Quali-
täts- und Imagedebatte“ gelten, wie ihn 
die Präsidentin der DGZMK (Deutsche 
Gesellschaft für Zahn-, Mund- und Kie-
ferheilkunde), Prof. Dr. Bärbel Kahl-Nie-

ke (Abb. 1), schon zur Eröffnung des 
Zahnärztetages in der Frankfurter Pauls-
kirche angekündigt hatte. Trotz Bahn-
streiks und daraus resultierenden weite-
ren Anreisebeschwernissen haben 3.400 
Gäste den Deutschen Zahnärztetag be-
sucht, darunter 700 Studenten. „Wir ha-
ben uns in den vergangenen beiden Ta-
gen einer anspruchsvollen Thematik 
’Individualisierte präventionsorientier-
te Therapiekonzepte’ gestellt und haben 
dabei kein Fach und kein Thema aus-

gelassen, von der Karies und Parodonti-
tis über die Periimplantitis bis zum Plat-
tenepithelkarzinom. Die bei mir ange-

kommene Resonanz auf diesen Kongress 
war durchweg positiv. Alle sind mit-
gegangen bei dieser individualisierten 

Abbildung 1 Prof. Dr. Bärbel Kahl-Nieke, 

Präsidentin der DGZMK, bei der Eröffnung in 

der Paulskirche.

Abbildung 2 Dr. Wolfgang Eßer, Vorsitzen-

der der Kassenenzahnärzltichen Bundesver-

einigung.
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Herangehensweise und dafür möchte 
ich allen Beteiligten meinen Dank aus-
sprechen“, resümierte die DGZMK-Prä-
sidentin. 

„Noch nie so interdisziplinär“

Wie weit der Bahnstreik wirkte, zeigte 
sich am Eröffnungsabend des Deut-
schen Zahnärztetages: Dank des stark 
erhöhten Berufsverkehrs drohte der 
Shuttle-Service im Stau stecken zu blei-
ben. In der dennoch gut gefüllten 
Paulskirche begrüßten nacheinander 
die Präsidentin der DGZMK, Prof. Kahl-

Nieke (Abb. 1), der Vorsitzende der Kas-
senzahnärztlichen Bundesvereinigung, 
Dr. Wolfgang Eßer (Abb. 2), und der Prä-
sident der Bundeszahnärztekammer, 
Dr. Peter Engel (Abb. 3), die Gäste. Die 
DGZMK-Präsidentin beklagte in ihrer 
Rede u.a. die Diskrepanz zwischen Prä-
ventions- und Therapieangeboten auf 
der wissenschaftlich-klinischen Seite 
und dem Image des Berufsstandes. 
Gleichzeitig hob sie hervor, „noch nie 
waren wir so in die Medizin integriert 
wie heute, wozu ich nur ein paar Stich-
worte nenne: Diabetes, KHK, Stroke 
und Parodontitis“. In Anlehnung an 
das Kongressthema wies sie auch darauf 
hin: „Noch nie haben wir so interdis-
ziplinär und individualisiert wie heute 
getickt, diagnostiziert und therapiert. 
Und nicht nur in den Praxen und in 
den Kliniken.“ Prof. Kahl-Nieke ging 
auch auf die Bedeutung der AOZ-neu 
sowie die anstehende Fertigstellung des 
Nationalen Kompetenzbasierten Lern-

zielkatalogs (NKLZ) im Hinblick auf ei-
ne interdiszi plinäre präventionsorien-
tierte Zahnheilkunde ein (die Rede der 
Präsidentin findet sich im Wortlaut auf 
www.dgzmk.de). Gegen Ende des Fest-
aktes verlieh die DGZMK-Präsidentin 
posthum die Goldene Ehrennadel der 
DGZMK an den im Oktober verstorbe-
nen ehemaligen Vizepräsidenten Dr. 
Wolfgang Bengel.

Regelungswut und Indivi- 
du alismus

So manche Erscheinungen des jünge-
ren Alltags, darunter besonders die Re-

gelungswut in allen Bereichen, erhiel-
ten im Festvortrag von Prof. Dr. phil. 
Eugen Buß (Abb. 4), Institut für Rechts- 
und Sozialwissenschaften der Univer-
sität Hohenheim, Lehrstuhl für Sozio-
logie und empirische Sozialforschung, 
einen wissenschaftlichen Hinter-
grund. „Wertewandel in Deutschland 
– Chancen für eine neue Praxiskultur“ 
war das Thema des Vortrags, der sich 
aus unterschiedlichen Perspektiven 
bestimmten gesellschaftlichen Ent-
wicklungen widmete, darunter (über-
triebener) Individualismus, gepaart 
mit dem Verlust von Bindungen und 
Loyalität, eine steigende Unsicher-
heitsvermeidung, der eine zunehmen-

Abbildung 3 Dr. Peter Engel, Präsident der 

Bundeszahnärztekammer.

Abbildung 4 Prof. Dr. Eugen Buß hielt den 

Festvortrag. (Abb. 1–4: axentis/Lopata)

Abbildung 5 Den Einstiegsvortrag zum Kon-

gress präsentierte Prof. Dr. Dr. Manfred Dietel.

Abbildung 6 Das Programm vom Studententag war sehr gut besucht.

(Abb. 5 u. 6: DGZMK/Michelle Spillner)
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de Regelungsdichte folge. Der Fokus 
hierzulande liege auf einer Kurzzeit-
perspektive, alles müsse schnell und 
sofort geschehen. Nur wer sich der da-
raus resultierenden neuen Kommuni-
kationskultur anpasse, könne in die-
sem Umfeld erfolgreich sein. Diese Er-
kenntnis richtete Prof. Buß gezielt an 
die Zahnmediziner.

Auf der gemeinsamen politischen 
Pressekonferenz zum Deutschen Zahn-
ärztetag propagierten die DGZMK und 
die beiden Standespolitischen Berufs-
vertretungen einhellig eine präventi-
onsorientierte Versorgung ohne staat-
liche Überregulierung. Die Wissen-
schaftliche PK widmete sich dem The-
ma Prävention aus zwei Blickwinkeln, 
Prof. Dr. Roland Frankenberger und 
Prof. Dr. Dr. Knut Achim Grötz stellten 
Beispiele aus der Zahnerhaltung und 
bei der Vermeidung von Kiefernekro-
sen vor. 

„Individualisierte und inter-
disziplinäre Zahnmedizin“

Ein komplexes Kongressprogramm 
fand seinen spannenden Einstieg im 
Vortrag von Prof. Dr. Dr. Manfred Dietel 

(Abb. 5), der den auf die Tumormedizin 
gemünzten Begriff „Individualisierte 
Medizin“ auf die „Individualisierte 
Zahnmedizin“ (so das Vortragsthema) 

überführte. Das von ihm dargestellte 
Zusammenwirken von Medizin und 
Zahnmedizin im Rahmen einer indivi-
dualisierten und interdiszi plinären He-
rangehensweise stand auch im wei-
teren Kongressprogramm immer im 
Mittelpunkt der Referent/inn/en. Den 
Schlusspunkt setzte dann die Podiums-
diskussion unter Leitung des ehemali-
gen ZDF-Wissenschaftsmoderators Dr. 
Joachim Bublath, die der Frage nach-
ging: „Kann Therapie durch Präventi-
on ersetzt werden?“ (s. eigenen Bericht 
auf S. 747ff)

Gut besucht: Studententag-
Veranstaltung

Außerordentlich gut besucht war das 
Programm zum Studententag 2014 
(Abb. 6). Der für das Programm reser-
vierte Raum war zur Eröffnung bis auf 
den letzten Platz besetzt. DGZMK-Prä-
sidentin Prof. Kahl-Nieke hob im Beisein 
des alten und neuen Vorstands des Bun-
des deutscher Zahnmedizinstudenten 
(BdZM) die Bedeutung des beruflichen 
Nachwuchses für den Berufsstand und 
die Wissenschaft hervor: „Wir wollen 
Sie von Anfang ins Boot holen bzw. im 
Boot haben. Sie sind unsere Zukunft!“ 
Dabei stellte sie die Rolle der DGZMK bei 
der Wissenschaftsförderung heraus und 
verwies auf verschiedene Unterstüt-

zungsmöglichkeiten, die die DGZMK 
Studierenden biete, darunter die kosten-
lose Mitgliedschaft. 

DGZMK-Generalsekretär und 
-Nachwuchsbeauftragter Dr. Ulrich Gaa 
bedankte sich bei den scheidenden 
BdZM-Vorsitzenden Paul Schuh und Ar-

thur Heinitz für die gute Zusammen-
arbeit und stellte als eines der Angebote 
der DGZMK an die Studierenden den 
Fahrtkostenzuschuss für die Reise zum 
Studententag heraus. Als Zahnarzt in ei-
gener Praxis gebe es für ihn drei Gründe, 
zu Fortbildungen wie einem solchen 
Kongress zu gehen: Neues Wissen zu er-
langen, die Eigenmotivation zu erwei-
tern und durch Kollegengespräche für 
einzelne Aspekte des Berufsalltags neue 
Anregungen zu erhalten. Die DGZMK-
Portalmanagerin Kirstin Petzold brachte 
dem Auditorium die Vorzüge der neuen 
Internetplattform owidi näher und hielt 
dabei den Fokus auf „Benefits für Studie-
rende“. Tipps zur eigenen Praxisfüh-
rung, wissenschaftliche Themen und 
Reiseimpressionen von Auslandsstudi-
enaufenthalten rundeten das Programm 
des Studententages ab.

Gut besucht waren auch die Info-
stände der DGZMK, auf denen sowohl 
über owidi, das neue Internetportal, so-
wie über die AWZMK, die Agentur zur 
Wissenschaftsförderung, informiert 
wurde.  

M. Brakel, Düsseldorf
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